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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zum neuen Reichsfinanzminiſter iſt der badiſche Staats

präſident Dr. Köhler beſtimmt worden. Er gehört dem Zen
trum an.

Die Ausſtellung zu der beginnenden „Grünen Woche“ iſt
Sonnabend in Berlin eröffuet worden

Der Rechtsanwalt Dr. Noldin, der deutſchen Unterricht
erteilt hatte, wurde von der faſchiſtiſchen Verbannungskom
miſſion in Trient in geheimem Verfahren zu zehn Jahren

Zwangsverſchickung verurteilt
Bei einer Gasexploſton in einer Mormonenkirche in der

Stadt Turner, Vereinigte Staaten, kamen acht Perſonen um,
noch mehr wurden ſchwer verletzt.
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Heute und morgen.
Rom iſt auch nicht an einem Tage erbaut worden

man braucht ſich alſo nicht allzuſehr darüber zu wun
dern, daß die neue Reichsregierung gar ſo viel

Zeit dazu brauchte, ehe ſie als ein fertiges Gebilde hin
geſtellt werden konnte. Freilich hat ſich Rom auch den
Ruhm erworben, die „ewige“ Stadt der Menſchheit
geworden zu ſein, hat in dem Auf und Ab ungezählter
Jahrhunderte ihren erſten Platz an der Sonne der Welt
geſchichte behauptet und wird ihn wahrſcheinlich an keine

andere Stadt der bewohnten Erde jemals abtreten wollen
oder gar abzutreten brauchen.

Mit der „Ewigkeit“ unſerer neuen Mehrheitsregie
rung wird es dagegen gewiß ſeine beſondere Bewandtnis haben. In dieſer Beziehung ſtehen
hand lehrreiche, zur Vorſicht ſtimmende Erfahrungen zur
Verfügung, und ſo ſehr auch Herr Marx und die Parteien,
mit denen er diesmal das Kabinett zuſammenzimmierte,
auf tiefgreifende Verankerungen ihres Gebäudes durch
Manifeſte, durch Richtlinien und feierliche Protokoller
klärungen bedacht ſind, ſo ſturmfeſt ſie es auch nach außen
hin, im Kampf um unſere Weltgeltktung in Politik und
Wirtſchaft, und gar erſt im Widerſtreit der von der Re
gierungsbildung ausgeſchloſſenen innenpolitiſchen Gegner

eingerichtet haben, bis auf weiteres wird nun einmal für
unſere Regierungsführung der lakoniſche Grundſatz Gel
tung behalten, daß hier der ſtändige Wechſel allein

von Dauer iſt. Aber immerhin, vielleicht lohnt ſich die
Mühe, die diesmal auf die Arbeit der Kabinettsbildung
verwandt wird, doch wenigſtens inſofern, als nicht ſchon
morgen wieder auseinanderläuft, was heute ſich zu ge
meinſamem Wirken zuſammengefunden hat, trotz der
grimmigen Abwehrbereitſchaft der Ausgeſchalteten. Es
ſteht ſchließlich nicht nur für die Parteien doch gar zu viel
auf dem Spiel, als daß man nicht endlich einmal für eine
Weile ſollte Frieden halten wollen.

Es ſoll freilich Leute unter uns geben, die von Mi
niſterkriſen und allem, was dazu gehört, ſchon jetzt gar
nichts mehr hören können. Die ſich die Ohren zuſtopfen,
wenn in ihrer Umgebung jemand glaubt, von Bürger
block und Großer Koalition ſprechen zu müſſen, aus

Furcht, ſonſt vielleicht in Verdacht zu geraten, daß er zu
den ſchlecht unterrichteten Zeitgenoſſen gezählt werden
fönnte. Und in der Tat: beſtreiten läßt ſich nicht, daß
es auch intereſſantere Dinge zwiſchen Himmel und Erde
gibt, die nicht die Eigenſchaft aller unſerer letzten Kriſen
geſchichten beſitzen, daß ſie ſich ewig wiederholen und ſich
ebenſo ewig im Kreiſe herumbewegen.

Um nur ein Beiſpiel zu erwähnen: Da läßt dieſer
Tage auf einer Zuſammenkunft hauptſtädtiſcher Verkehrs
und Wirtſchaftsfachmänner ein Sachverſtändiger eine Be
merkung fallen, daß man damit rechnen müſſe, Berli n
in den nächſten zwanzig Jahren zu einer Acht Mil
Tionen- Stadt ſich entwickeln zu ſehen. Acht Mil
lionen iſt das nicht ein Gedanke von unvorſtellbarer
Schrecklichkeit, wenn man ſich ſchon das Berlin von heute
vergegenwärtigt mit ſeinen vier Millionen, das Geraſſel
und Gelärme in ſeinen Straßen, die Unraſt ſeines bürger
lichen Lebens mitſamt den alltäglichen Opfern an Zeit
und Nervenkraft, die aufbringen muß, wer auch nur den
allergewöhnlichſten Anforderungen des geſchäftlichen oder
geſellſchaftlichen oder gar des öffentlichen Betriebes nach
kommen will? Allerdings, London und Newyork reichen
mit ihren Einwohnerziffern wohl ſchon jetzt an die uns
erſt in Jahren verheißenen Millionenzahlen heran, aber
dort hat man es doch wohl mit Menſchen anderen
Schlages zu tun, während wir uns das Daſein ohne einen,
wenn auch noch ſo niedrig bemeſſenen Mindeſtgrad von
Gemütlichkeit ſchier überhaupt nicht vorſtellen können.
Aber dann: Woher ſollen die vielen Millionen Menſchen
denn kommen, die der ſichere Blick dieſes Städtebauers der
deutſchen Reichshauptſtadt in Ausſicht ſtellt? Der Ge
burtenüberſchuß in ſchon lange nicht mehr ſo er

ins ſchon alter

heblich in Deutſchland und in den deutſchen Großſtädten
erſt recht nicht, daß man mit einem ſo beängſtigenden
Wachstum der Berliner Einwohnerzahl zu rechnen hätte.

Alſo Zuwande rung. Aber woher? Vom Lande,
aus dem Reiche und das trotz der immer mehr ſich aus
dehnenden Siedlungstätigkeit draußen in Dörfern und
Kleinſtädten, in der Reich und Staaten und Gemeinden
mit Hunderten von privaten oder ſogenannten gemein
nützigen Geſellſchaften wetteifern? Oder etwa aus dem
Aus land, aus den unerſchöpflichen Gefilden des Nahen
Oſtens, der uns ſchon in den Kriegs und Nachkriegs
jahren ſo manchen nicht immer gerade angenehmen Zu
wachs gebracht hat? Und wenn für Berlin dieſe Aus
ſichten nicht abzuwehren ſind, wird es etwa mit Dres
den und München, mit Köln und Stuttgart,
mit Hamburg und Stettin ebenſo gehen Daß
überall im Reiche Rieſenſtädte ſich entwickeln werden, mit
denen verglichen unſere heutigen Großſtädte als bloßes
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Dr. Sy.

De vorläuſige Miniſteriſfe.
er lin. Das neue Reichskabinett wird ſich, wie ein gut

unterrichtetes parlamentariſches Nachrichtenbureau meldet, aus
folgenden Miniſtern zuſammenſetzen:

Reichskanzler und Miniſter für die
Dr. Marx (Ztr.);

Auswärtiges: Dr. Streſemann (D. Vp.);
Außeres und Vizekanzler: Hergt (ODtn.);
Finanzen: Dr. Köhler (Ztr.);
Wirtſchaft: Dr. Curtius (D. Vp.);
Arbeitsminiſter: Dr. Brauns (Ztr.);
Juſtiz- Graef Thüringen (Din.);
Reichswehr: Dr. Geßler;
Reichspoſt: Stingl (Bayer. Vp.);
Verkehr: Dr. Koch (Otn.);
Ernährung und Landwirtſchaft Schiele (Dtn.).

Dieſe Liſte wird als endgültig angeſehen. Dem
Reichspräſidenten, der die letzte Entſcheidung zu fällen hat,
wird Reichskanzler Dr. Marx dieſe Liſte ſofort unterbreiten.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler hat ſeinen Austritt
aus der Demokratiſchen Partei erklärt. Er iſt damit der Partei
zuvörgekommen, bei der auch Erwägungen im Gange waren,
das Verhältnis der Partei zu Dr. Geßler zu klären, nachdem

beſetzten Gebiete

der Miniſter Mitglied des neuen Reichskabinetts geblieben iſt,
ohne daß die Demokraten ſich an ihm beteiligen.

Die Perſonalbeſprechungen mit Marr

Die Deutſchnationalen billigen die Richtlinien.
Die Verhandlungen über die neue Regierungsbildung

haben noch im letzten Augenblick dadurch Schwierigkeiten
gebracht, daß ſich die Hauptparteien der neuen Regierung
nicht über die Begebung einzelner Miniſterportefeuilles
einigen konnten. Die Streitfrage, um die es ſich am
Freitag beſonders handelte, war die Beſetzung des Ver
kehrs und des Finanzminiſteriums. Die Deutſchnatio
nalen beanſpruchten, daß beide Miniſterien von Männern
ihrer Partei geleitet werden ſollten. Nach langwierigen
Verhandlungen haben die Deutſchnationalen allerdings
zugeſtanden, daß das Finanzminiſterium mit dem badi
ſchen Staatspräſidenten und Finanzminiſter Köhler
beſetzt werden ſoll, der von der Zentrumsfraktion des
Reichstages für dieſen Poſten in Ausſicht genommen
worden iſt. Die Deutſchnationalen hatten auf das Finanz
miniſterium Anſpruch erhoben, da gerade dieſes Miniſte
rium wegen des Votorechts, das der Reichsfinanzminiſter
gegen jede neue Ausgabe hat, ſachlich und politiſch be
ſonders wichtig iſt. Zum Ausgleich für das Finanz

miniſterium hat das Zentrum den Deutſchnationalen das
Verkehrsminiſterium überlaſſen, das bisher von Dr.
Krohne verwaltet wurde, der der Deutſchen Volkspartet
naheſteht. Die Deutſche Volkspartei legt indeſſen Wert
darauf, auch dieſes Miniſterium zu behalten, da ſie, falls
das Verkehrsminiſterium mit einem Deutſchnationalen
beſetzt werden würde, in der künftigen Reichsregierung
nur mit zwei Miniſtern vertreten wäre. Am Freitag
abend verlautete, daß unter dieſen ſchwierigen Umſtänden
die Entſcheidung über die endgültige Zuſammenſetzung
des neuen Miniſteriums erſt am Sonnabend fallen würde.

Die deutſchnationale Fraktion hat einen Bericht über
die bisherigen Verhandlungen entgegengenommen und
das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen inſoweit ge
billigt, als ſie unter der Vorausſetzung, daß den Deutſch
nationalen die ihnen von Marx zugeſagten vier Miniſterien
zufallen, den in den Verhandlungen vereinbarten Richt
linien für das Regierungsprogramm zuſtimmt.

Vertagung des Reichstages.
(261. Sitzung.) CB. Berlin, 27. Januar.

Die zweite Beratung der Anträge über die Grund
ſchulen wird fortgeſetzt. Abg. Frau Scheidel (Dtn.) erklärte
die Vorlage für dringlich Die Aufregung der Linken ſei wirk
lich nicht angebracht. Jn Oſtpreußen ſeiten jetzt 1000 Kinder
für die Schule neu angemeldet worden, die von den über
füllten Grundſchulen nicht aufgenommen werden können, wenn
die Vorſchulen beſeitigt werden.

Abg. Rheinländer (Ztr.) erklärte, daß hier von der Linken
aus einer Mücke ein Elefant dert werde. Es handelt e e
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durchaus nicht um ein hochpolitiſches Geſetß. Der Abbau der
Privatſ ulen ſei ſeinerzeit angeordnet worden, ohne daß
die Ent chädigungsſfrage geregelt worden ſei. Der Reichstag
hätte aber in einer Entſchließung die geſetzliche Regelung ver
langt und darum handele es ſich jetzt. Gegen die Zerſchlagung
der höheren Privatſchulen, deren pädagogiſcher Wert unbe
ſtreitbar ſei, müſſe ſich das Zentrum mit Entſchiedenheit
wenden. Jm Intereſſe der Gerechtigkeit müſſe dem Ausſchuß
antrag zugeſtimmt werden.

Abg. Roſenbaum (Komm.) wandte ſich gegen die Vorlage
und verlangte von der Regierung eine Erklärung darüber,
ob ſie ihren Einſpruch dagegen aufrechterhalten wolle

Abg. Dr. Runkel (D. Vp.) trat der Behauptung entgegen,
daß es ſich um ein verfaſſungsänderndes Geſetz handele. Er

meinte, der Ausſchußantrag müſſe um ſo mehr verabſchiedet
werden, als man kaum annehmen könne, daß das von der
Regierung im Ausſchuß angekündigte Geſetz über die Rege-
lung der Verhältniſſe bei den Vorſchulen bis zum I. April
eingegangen und vom Reichstag verabſchiedet ſein dürfte.

Abg. Rönneburg (Dem.) hielt es für unmöglich, eine ſo
wichtige Angelegenheit zu erledigen, wenn keine verantwort
liche Regierung da iſt.

Abg. Kube (Völk.) ſetzte ſich für die Ausſchußvorlage ein.
Die Abſtimmung würde vertagt. Die dann auf der

Tagesordnung ſtehende Novelle zum Aufwertungsgeſetz wurde
dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Darauf vertagte ſich der Reichstag auf den 3. Februar,
um donn die Regierungserklärung entgegenzunehmen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Deutſch tſchechiſche Grenzregulierungsverhandlungen.

Jm Besliner Auswärtigen Amt ſind zwiſchen
deutſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierungsvertretern
die Verhanblangen wieder aufgenommen worden, die im
vergangenen Jahre in Prag über den Abſchluß eines Ab
kommens zur Regelung der Grenzverhältniſſe an der
neuen Grenze zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho
ſlowakei am Hultſchiner Ländchen eingeleitet
worden ſind. Auf deutſcher Seite werden die Verhand
lungen von dem Geſandten Dr. Eckardt, auf tſchechoſlowa
kiſcher Seite von dem Sektionschef Miniſter a. D. Dr.
Roubik geleitet.
Steuererleichterungen in Mecklenburg Schwerin.

Jm Schweriner Landtag wurde der Regierungs
entwurf, der die nachträgliche Genehmigung der Steuer
erleichterungsvorlage vom 15. Dezember 1926 fordert, in
dritter Leſung gegen die Stimmen der Rechten mit den
Stimmen der Demokraten, der Wirtſchaftler und der
Sozialdemokraten mit geringer Mehrheit angenommen.
Der Geſetzentwurf war von den Parteien der Rechten
ſcharf bekämpft worden, da in der Verordnung die
größeren etwa 700 Grundbeſitzer und etwa 300 Gewerbe
betriebe ausgeſchloſſen blieben. Mit der Annahme des
Entwurfes iſt zunächſt die parlamentariſche Kriſe wegen
der Steuerſenkungsfrage beendet.

Frankreich.
X Vier Milliarden für die franzöſiſche Verteidigungs

reform. Der Heeresausſchuß der Franzöſiſchen Kammer



hat einen Entwurf zur Organiſation der Verteidigung
ausgearbeitet, deren Ausführung rund vier Milliarden
Mark koſten würde. Der Plan umfaßt den Bau von
ſtrategiſchen Bahnen und Straäßen, Flugplätzen, vetonier-
ten Unterftänden, unterirdiſchen Menitionslägern Und den
Ausbau der Grenzfeſtungen.

Nordamerika
W Die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe. Wie die

„Aſſocinted Preß“ meldet, wird der Finanzausſchuß des
Amerikaniſchen Senates wahrſcheinlich ſtarke Ab-
ſtriche an den hundert Millionen Dollar vornehmen,
die Hoſe dem Deutſchen Reich für die beſchlagnahmten
Schiffe zu zahlen beantragte. Einige Mitglieder erklär-
ten, dieſe Summe würde auf einen Betrag zwiſchen 55
und 60 Millionen herabgeſetzt werden, der dem Wert der
Schiffe entſprechen ſoll, wie er von Marineſachverſtändi
gen geſchätzt würde. Dazu würden dann die Zinſen ſeit
dem Kriege kommen.

Aus Jan und Ausland
Paris. Die franzöſiſche Regierung will eine Maßnahme

treffen, die Wie mit der Arbeitsloſigkeit zuſam-
menhängt. ährend früher ausländiſche Arbeiter
gegen Vorzeigung ihres Arbeitskontraktes ohne weiteres nach
Frankreich gelangen konnten, ſollen fie nunmehr im Beſitze
eines regelrechten Paſſes ſein.

Warſchau. Wie „Kurjer Poranny“ mitteilt, iſt ein höherer
Beamter der Preſſeabteilung der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft
in Warſchau, Heinrich Usmanſki, wegen Beteiligung an
Spionage gegen Polen verhaftet worden. Die Unterſuchung iſt
im Gange.

Rom. Das Amtsblatt veröffentlicht die Meldung, daß
die Liktorenanleihe, wenn man die Kautionen ſämt
icher Gewerbetreibender in Betracht ziehe, ungefähr drei Mil

ſtarden ergeben habe.

Die Beratungen über die Oſtfeſtungen.
Neue Jnſtruktionen für General von Pawelsz?
Wie der offiziöſe „Petit Pariſien“ meldet, beſchäftigte

ſich das Verſailler Militärkömitee mit der Beſtimmung
der Anlagen der deutſchen Oſtbefeſtigungen, die beibe
halten, und der, die abgebrochen werden ſollen. über dir
zu zerſtörenden Anlagen iſt keine Einigung erzielt wör-
den. Die deutſchen Unterhändler haben, da ſie zu dieſen
Punkt die von den Alliierten verlangten Präziſivnen nicht
geben konnten, um neue Jnſtruktivnen in Ber
lin erſucht. An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle beſteht
trotzdem noch die Hofſnung, die Verhandlungen über vie
Reſtpunkte noch vor kommendem Montag zu beendigen

An Einzelheiten über die Verhandlungen wird be
kannt, daß zwiſchen den deutſchen Delegierten und den
Mitgliedern des Verſailler Militärkomitees über die a l
gemeinen Fragen eine Einigung erzielt worden iſt.
ber einige Einzelheiten hat man ſich jedoch noch nicht
einigen können. Die deutſchen Unterhändler ſollen der
Schleifun g aller Anlagen zugeſtimmt haben, die nach
dem Jahre 1919 geſchaffen wurden, wogegen die Alliierten
die Aufrechterhaltung der Anlagen zugeſtanden haben
ſollen, die bereits im Jahre 1919 beſtanden. Die deutſchen
Delegierten hätten erklärt, daß ſie nicht in der Lage ſeiten,
alle die von ihnen verlangten Zugeſtändniſſe zu machen.

e 7 g eWeitere engliſche Truppenderſtärtungen
e 73für China.

Vorbereitungen zur Verteidigung Schanghaits.
Die engliſche Regierung ſetzt ihre Truppenentſen-

dungen nach China fort. Jn den nächſten Tagen geht
wieder ein Transport von 8400 Offizieren und Mann
ſchaften von Southamptom nach Ching ab, außerdem
werden die engliſchen Streitkräfte durch in diſche Trup
pen verſtärkt. Der Vizekönig von Jndien hat von ver
ſchiedenen indiſchen Fürſten Angebote von Truppen zur
Verwendung in China erhalten. Wie der Londoner „Star“
zu melden weiß, werden ſich nach Eintreſſen des Flug
Zeugmutterſchiffes „Argus“ in den chineſiſchen Gewäſſern
auch etwa 80 britiſche Flugzeuge befinden.

Blättermeldungen aus Peking zufolge hat der dortige
britiſche Geſandte den Geſandten der Vereinigten Staaten,
Frankreichs, Jtaliens und Japans ein Memorandum
überſandt, worin er auf die Möglichkeit einer baldigen
fremden feindlichen Bewegung in Schang-
hai hinweiſt und die Aufſtellung eines gemeinſamen
Planes für die Verteidigung der Ausländerniederlaſſun
gen unter Heranziehung der dort verſammelten Kriegs
ſchiffe und Marinetruppen der betreffenden Staaten vor
ſchlägt. Die Geſandten haben nach einer Prüfung dieſes
Memorandums ihre Regierungen telegraphiſch um An
weiſungen erſucht.

Friedensverhandlungen in Nikaragua.
Admiral Latimer als Vermittkler.

Zwiſchen dem konſervativen Präſidenten von Nika
raguga, Diaz, und ſeinem liberalen Gegner, Sacaſa, ſind
Friedensverhandlungen eingeleitet worden, die von dem
Befehlshaber der amerikaniſchen Landungstruppen,
Konteradmiral Latimer, und dem amerikaniſchen Ge
ſandten in Nikaragua, Eberhardt, gefördert wurden. Das
amerikaniſche Staatsdepartement erklärte, die amerika
niſchen Streitkräfte aus Nikaragua zurückzuziehen, ſobald
die politiſche Lage dies zulaſſe.

Eine Kundgebung der Kolumbus Ritter gegen Mexiko.
Bei einer Maſſenkundgebung der Kolumbus- Ritter

in Waſhington forderte der Redner, Anwalt
Scott aus Los Angeles, eine Beeinfluſſung der öffentlichen
Meinung Amerikas mit dem Ziele, auf Mexiko einen ge
wiſſen moraliſchen Druck auszuüben und ſo die Nicht
anwendung der Religionsgeſetze in Mexiko
zu erreichen. Die gegenwärtige mexikaniſche Regierung
wurde von dem Redner als kommuniſtiſch bezeichnet.

Brandunglück in einer Kirche.
Acht Tote, zwölf Schwerverletzte.

Jn der Stadt Turner im Staate Jdaho ereignete
ſich in der Mormonenkirche eine ſchwere Exploſion. Als

die Gasbeleuchtung plötzlich ausſetzte und ein Streichholz

angezundet wurde, entwickelte ſich eine rieſige Stich
flamme, die die Kirche in Brand ſetzte. Bevor alle
Beſucher die Kirche verlaſſen konnten, wurde der Ausgang
verſchüttet. Die Feuerwehr brach einen Noteingang und
konnte acht Tote und zwölf Schwerverletzte bergen.

110 Perſonen umgekommen.
Eine ruſſiſche Kommiſſion verſchollen

Wie mitgeteilt wird, iſt die Kommiſſion, die die Auf
gabe hatte, in Sibirien die Volkszählung durchzu
führen, und die ſeit einigen Wochen unterwegs iſt, voll
ſtändig verlorengegangen. Man nimmt an, daß die ganze
Expedition, die aus 110 Mitgliedern beſtand, durch die
ſchrecklichen Schneeſtürme, die zurzeit in Sibirien wüten,
ums Leben gekommen iſt.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 28. Januar.

Börſenbericht. Die Tendenz war vielfachen Schwankungen
unterworfen und keineswegs einheitlich. Am Markt der in
ländiſchen Anleihen machte ſich durchweg eine gewiſſe Ab
ſchwächung bemerkbar Jn Verbindung mit der beginnen
den Ultimoabwicklung zogen am Geldmarkt die Sätze etwas
an, und zwar notierten tägliches Geld 4——5,50 monatliches
Geld 5,50 7

Deviſenbörſe. Dollar 421-4,22; engl. Pfund
20,44--20,49; holl. Gulden 168,43- 168,85; Dan z. 81,34
bis 81,54; fran z. Frank 16,62-16,66; ſch wei z. 81,08 bis
81,28; Bel g. 58,63- 58,77; Jtalien 18,09 18,13; ſchwe d.
Krone 112,45-112,73; d än. 112,31 112,59; n o r weg 108,48
bis 108,76; tſchech. 12,47 12,51; öſterr. Schilling 59,48
bis 59,62; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,93-47,17.

Produktenbörſe. Während von Nordamerika mattere
Depeſchen vorlagen und dementſprechend ſich auch die Ciffor
derungen etwas billiger ſtellten, war vom Plata die Tendenz
befeſtigt; dortige Forderungen ſür Abladung waren höher ge
hälten, wobei wohl auch die Steigerung des Peſos mitwirkte.
Hier fehlte Angebot von Weizen aus dem Jnlande faſt ganz,
und das im Verein mit den feſteren ſüd amerikaniſchen De
peſchen ſtützte hier die Marktlage, ohne daß ſich die Preiſe
nennenswert veränderten. Jn Roggen iſt wohl manches aus
den Provinzen auf prompte Abladung offeriert, doch ſind die
Forderungen ſo hoch, daß die ohnehin geringe Kaufluſt der
Mühlen noch r abgeſchreckt wird. Zu den hohen Preiſen
beginnt das oggenmehlgeſchäft bedenklich nachzulaſſen.
Roggen auf Lieferung blieb ſtetig und wenig verändert Gerſte
hat ihre bisherige luſtloſe Haltung veibehalten; Hafer iſt
dauernd gefragt Und in den Forderungen weiter höher. Für
Weizenmehl iſt der Abſatz lebhafter.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

28. 27. I. 28. 1. 27.Weiz., märk. 267-271 267-271 Weizkl.f. Brl. 15,2 15,0
ommerſch. Rogkl. ſ. Brl. 15,2-15,51 15,2
ogg., märk. 253-256 253-256 Raps
pommerſch. e Leinſaat S
weſtpreuß. S r Vikt Erbſen 52-66 52-66Braugerſte 217-245 217-245 kl. Speiſeerb. 30-32 30-32

Futtergerſte 194-207 194-207 Futtererbſen 22-2522-25
Hafer, märk. 188-200 188-200 Peluſchken 22-23 22-23
pommerſch. 5 Ackerbohnen 20,5-21,520,5-21,5
weſtpreuß. J Wicken 23-24,5 23-24.5Weizenmehl Lupin. blaue 15,5-16,5 15, 5-16,5p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 18-19 17,5-19;0
Bln.br. inkl. Seradella 28-32 30,0-33,0Sack (feinſt. Rappskuchen 16,5 16,5
Mrk. u. Not 35,2-38,0 35,2-38,0 Leinkuchen 21,0-21,121,0-21,1

Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,8-12,0 11,8-12,0
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 20,1-20,520,1-20
Berlin br. Torfm. 30/70inkl. Sach 35,2-37,235,2-37,2 30.0-30,430,2-30,6Kartoffelflck.

Gechlusdlenſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 28. Januar.

Die deutſchnationalen Miniſter
Berlin. Freitag abend zu ſpäter Stunde wird noch be

kannt, daß über die Verteilung der Miniſterſttze an die Deutſch
nationalen fölgende Vereinvarung erzielt ſei: Hergt Vize
kanzler und Jnneres, Graef Thüringen Juſtiz, Schiele
Landwirtſchaft und Ernährung, Koch Düſſeſdorf Verkehr.

Beſchleunigte Cinberuſung der voltopartellichen
Reichstagsſraktion.

Berlin. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei iſt zu einer Sitzung auf Sonnabend vormittag 10 Uhr
telegraphiſch einberufen worden. Die Einberufung ſteht mit
den Differenzen über die Neubeſetzung der Miniſterien im Zu
ſammenhang

Keichskonferenz der Reichszentrale für Heimatdienſt.
Berlin. Jm Plenarſitzungsſaal des Reichswirtſchafts

rates begann die Reichskonferenz der Reichszentrale für
Heimatdienſt, zu der ſich eine große Zahl von Mitarbeitern
aus allen Teilen des Reiches zuſammengefunden hatte. Unter
den Anweſenden bemerkte man den Staatsſekretär in der
Reichskanzlei Dr. Pünder, das geſchäftsführende Präſidial
mitglied des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages, Reichs
miniſter a. D. Hamm, den Reichstagspräſidenten Löbe, das
Mitglied des Reichstages Senatspräſidenten Schulte, den
Preſſechef der Reichsregierung, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin,
und den Polizeipräſidenten Zörgiebel. Nach einleitenden Be
grüßungsworten des Leiters der Reichszentrale für Heimat
dienſt, Miniſterialdirektor Dr. Strahl, überbrachte Staats
ſekretär Pünder die Grüße des Reichskanzlers Dr. Marrx,
Senats präſident Schulte die des parlamentariſchen Beirats der
Reichszentrale für Heimatdienſt als deſſen Vorſitzender. Dann
nahm Reichsminiſter a. D. Ha mm das Wort zu einem ein
gehenden Vortrag über Deutſchlands Eingliede-
rung in die Welt wirtſchaft.

Der Arbeitsleiſtungsausſchuß der Wirtſchaftsenquete.
Nürnberg. Der Arbeitsleiſtungsausſchuß der amtlichen

Wirtſchaftsenquete hat ein Werk der Großeiſeninduſtrie be
ſichtigt und anſchließend unter Vorſitz von Profeſſor Heyde
über die Zuſammenhänge zwiſchen Arbeitszeit und Arbeits
leiſtung verhandelt. Der Generaldirektor und der Betriebs-
ausſchuß legten inſtruktive Zahlen vor. Die Erörterung be
faßte ſich insbeſondere mit der Frage, ob am Hochofen über
haupt der Arbeiter auf die Größe der Produktion Einfluß aus
übe, oder ob der chemiſchmetallurgiſche Prozeß ziemlich unab
hängig vom Jntenſivierungswillen oder von der Müdigkeit
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des Arbeiters ſei.
Rechtsanwalt Dr. Noldin aus Salurn

zu Deportativn verurteilt.
Wien. Wie der „Neuen Freien Preſſe aus Jnnsbruck

gemeldet wird. hat die Verbannungskommiſſton der Provinz

Trient nach einem nichtöffentlichen Verfahren den am 23 d. M.
verhafteten deutſchen Rechtsanwalt Dr. Joſeph Noldin zum
Höchſtmaße der im Geſetz vorgeſehenen Strafe von 10 Jahren
Deportation verurteilt. Es iſt das erſtemal, daß die Strafe
der Deportation nach dem Geſetz zum Schutze des Staates
auch auf ſüdtiroler Deutſche Anwendung findet.

Grubenexploſion in Südengland.
Deal (Kent). Bei einer Exploſion in einer Kohlengrube

wurden vier Bergarbeiter getötet und elf verletzt.
Eröffnung des Ungariſchen Oberhauſes.

Budapeſt. Jn ſeiner Eröffnungsrede begrüßte der
Alterspräſident Dr. Berezelli die Mitglieder des an Stelle des
alten Magnatenhauſes geſchaffenen Oberhauſes. Er wies auf
die Bedeutung der großen Wendung hin, die darinliege, daß die ungariſche Geſetzgebung zu dem Zweikammer
ſyſtem zurückkehrt, wodurch einerſeits die Verbindung mit der
großen nationalen überlieferung hergeſtellt wird, während
andererſeits die in neüer, dem Geiſte der Zeit angepaßter
Form wieder ins Leben gerufene Jnſtitution eine verheißungs
volle Zukunſt verſpricht. Gebe Gott, daß ſich die Hoffnung,
die die Nation auf die neue Jnſtitution ſetzt, in vollem Maße
verwirkliche. Möge das Oberhaus, das nach ſeiner Zuſammen
ſtellung, geſtützt auf alle Schichten der nationalen Geſellſchaft,
an ſeine Aufgaben herantritt, ein wirkſamer Faktor der zu
ſammenfaſſenden nationalen Arbeit ſein.

Peſtalvzzi.
Eph. A, 15: Laßt uns rechtſchaffen ſein in

der Liebe.
Jetzt im Februar ſind es hundert Jahre, daß Peſta

lozzi die Augen geſchloſſen hat, dieſe Augen, die mit ſo
viel Liebe die Not ſeines Volkes ſahen, die mit ſo klarem
Blick erkannten, woher ſie kam und wodurch ſie allein
geheilt werden konnte: durch innere Hebung des Menſchen.
Daran ſetzte er nun in rechtſchaffener Liebe ſein ganzes
Leben. So iſt er der Erneuerer unſeres Volksſchul
weſen s geworden. Aber ſeltſam: dieſer Mann, der das
ganze öffentliche Erziehungsweſen mit neuem Geiſt erfüllt
hat, hat doch als das Allerwichtigſte nicht die öffentliche
Schule, ſondern die Familie angeſehen. Weil er eben
erkannt hatte, daß die eigentlich emporhebende Kraft nicht
das Wiſſen und das Können, ſondern die Liebe iſt die
Tat der Mutter an den Kindern. Jhr iſt ihr Kind heilig.
Freilich, er denkt dabei an die chriſtlich-fromme Mutter,
für die ihr Kind eine Gottesgabe iſt. Wo ſolche Mütter
ſind, wo von ſolchen Müttern die Lehrer lernen, da iſt das,
was er gewollt hat: daß jeder Erzieher von Chriſtus
lernen und im Geiſt des Chriſtentums lehren ſoll. So
meint er's, wenn er ſagt: „Der Geiſt der Elementarbildung
will das Chriſtentum; ich möchte ſagen er bereitet dem
Chriſtentum den Weg und macht ſeine Pfade richtig,“ und
„Elementarbildung und Chriſtentum habe. denſelben
Endzweck, die Vollendung der Menſchennatur zu er
gründen und zu ſichern.“ In dieſer Erkenntnis gipfelt
ſeine Liebe, die rechtſchaffen iſt, d. h. recht geſchaffen aus
Gott ſelbſt, und die das Rechte ſchafft, d. h. göttliches
Leben im Menſchen. In dieſer Liebe war Chriſtus ſein
Meiſter und Vorbild. Und heute Die einen ſchieben den
Meiſter veim Erziehungswerk abſichtlich beiſeite, die
anderen laſſen ihn gleichgültig außer acht. Eine Hebung
unſerer Jugend und unſeres Volkes aus ſeiner Not iſt ſo
nicht möglich. Womit, mein Leſer, hältſt du es? Laßt
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Merkblatt für den 30. und 31. Januar.

Sonnenaufgang 75 Mondaufgang 62 V.
Sonnenuntergang 4 Monduntergang A.

30. Januar. 1781 Adalbert v. Chamiſſo geb. 1920
Abzug der engl. Beſatzung aus Köln.

31. Januar. 1797 Der Komponiſt Franz Schubert geb.
1866 Friedrich Rückert geft

Das Wetter der Woche. Die in der vorigen Woche
angekündigte Hältewelle machte ſich prompt um die
Wochenwende bemerkbar. Unter dem Einfluß des über
Oſteuropa lagernden Hochdruckgebiets drehten ſich die
Winde in ganz Deutſchland nach Südoſten bzw. Oſten
Kleinere Luſtdruckfkörungen brachten um die Wochenvende
Nord und Mitteldeutſchland die langerſehnten Schnee-
fälle, die in den Mittelgebirgen ſogar recht ergiebig waren
und infolgedeſſen den Winterſport neu belebten. Jns
beſondere im Harz, in Thüringen, im Erzgebirge, im
Schwarzwald und in den bayeriſchen Alpen ſiel reichlich
Schnee, während ſich im Rieſengebirge erſt im Laufe der
Woche die Schneeverhältniſſe beſſerten. Die Temperaturen
gingen erheblich zurück. Jn der erſten Hälfte der Woche
lagen ſie zumeiſt unter dem Nullpunkt. Am Dienstag trat
vom Weſten her eine neue Erwärmung ein, die durch Tief
druckwirbel, die ſüdlich von England auftraten, hervor
gerufen war. Zunächſt ſetzte ſich die Erwärmung jedoch
nur vis zur Weſer durch. Erſt neuauſtretende Wirbel
brachten auch in Mitteldeutſchland ein ſtärkeres Steigen
der Temperaturen. Falls, wie es den Anſchein hat, die
wärmeren Luſtmaſſen im Weſten noch weiterhin ſich ver
ſtärken, muß man mit einem Ubergang zu Tauwetter im
größten Teil Deutſchlands rechnen. Etwas kälteres
e iſt dann nur in Oberbayern und im Südoſten zu
erwarten

I Deutſche Landkraſtſührerſchulen. Das Reichsminiſte
rium für Ernährung und Landwirtſchaft teilt mit: Unter
dem Namen Deutſche Landkraftführerſchulen „Deula
kraft“ G. m. b. H.“, Sitz Zeeſen bei Königswuſterhauſen,
iſt eine Schule zur land wirtſchaftlichen Ausbildung von
Schlepper und Motorpflugführern ins Leben gerufen
worden. Lehrgebäude und Lehrgelände liegen im Bereich
des ehemaligen SchütteLanz Werkes Zeeſen bei Königs
wuſterhauſen und ſind in etwa 50 Minuten mit der Vor
ortbahn von Berlin aus zu erreichen. Die Schule hat
Unterkunftsräume und Unterrichtsmöglichkeiten für die
gleichzeitige Ausbildung von rund 100 Schülern. Die
Schüler können je nach Wunſch mit voller oder halber
Penſion aufgenommen werden und neben der Ausbil
dung an land wirtſchaftlichen Kraftmaſchinen auch die
Führerſcheine für Perſonen und Laſtkraftwagen er
werben.
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Hypotheken anzulegen.

Anmmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Seit längerer Zeit ſind Beſtrebungen im Gange, durch

geeignete Maßnahmen auf die Erzeugung eines geſunden
widerſtandsfähigen Nachwuchſes der Bevölkerung hinzuwirken.
Zu ſolchen Maßnahmen gehören u. g. auch ärztlich geleitete
Eheberatungsſtellen, in denen die Ehebewerber auf geſund
heitlichem Gebiete koſtenlos beraten werden. Eine ſolche
Stelle iſt für den Kreis bei Herrn Kreisarzt Dr. Buſch,
Torgau, Weſtring Nr. 2 eingerichtet Jch weiſe hierauf
ganz beſonders hin und empfehle den Ehebewerbern die
rege Jnanſpruchnahme dieſer Stelle.

Annaburg, den 27. Januar 1927.
Der Standesbeamte

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 1. Februar 1927 von mittags

12 bis nachm. 5 Ahr findet im großen Sitzungsſaale des
Rathauſes Sprech tag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 28. Januar 1927
Der Gemeinde-VPorſtand.

Henze.

c

Annaburg. Der „Märkiſche Volkstanzkreis“ unter
Leitung von Erich Janteß und Dolf Giebel bringt heute
Abend ein ganz auserleſenes, umfangreiches Programm zur
Durchführung. Aus demſelben möchten wir hervorheben
die „Geeſtländer Tänze Weihetanz, Schöltiſche Quadrille,
Brumby, Hand Quadrille, Mädel waſch dich, Jäger-Quadrille,
Waldreiter, ferner die Niederdeutſchen Tänge: Jungmöhl,
Gelbzahn, Goden Wind und Kaffeekannenwalzer, und end-
lich die Märkiſchen Tänze: Dölziger Muhle, Senftenberger,
SprungKöntre, Walzmazurka, Poſtvierer, Wirbel, Hurtig.
Anter ſo vielen Guten wird jeder etwas ſinden, das ihm
ganz beſonders gefallen wird. Die Ausführenden ſind junge,
im gewerblichen Leben beſchäftigte einfache Leute, die erfüllt
ſind von hohen Jdealen für deutſches Land und Volk und
erſtreben, altes deutſches Kulturgut vor dem Vergeſſenwerden
zu ſchützen und es wieder zum Beſitz des deuſſchen Volkes
zu machen. Sie wollen dadurch wieder Freude und Sonnen
ſchein tragen in alle Volksſchichten, beſonders in diejenigen,
die unter der Laſt des Lebens ſchwer ſeufzen. Darum ſei
noch einmal der Beſuch dieſer Vorführungen jedem unſerer
Mitbürger warm empfohlen.

Sport: Sonntag wird Uhr eine kombinierte
Mannſchaft des FC, Annaburg gegen die erſte des F.-C.
Prettin ſpielen. Von 1 3 Ahr kämpft die erſte Elf des
Sportverein Vorwärts Großtreben“ gegen Jeſſen 2.

Schweinitz, 27. Januar. Durch den Froſt iſt das Hoch
waſſer berekts um 35 Zentimeter gefallen und trotzdem hat
Schweinitz den Charakter einer Jnſel nicht verloren. Wohin
man ſieht, nichts als Waſſer und Verwüſtung. Die Prome-
nade von der Elſterbrücke nach dem Amtsgarten liegt noch

immer 25 Zentimeter unter Waſſer, ebenſo die Feldſtraße
und Dörfchen, und ſollten alle Jecker und Wieſen vom
Waſſer frei ſein, müßte dieſes noch mindeſtens 1,20 bis
1,50 Meter fallen. Ohne Elſterregulierung iſt dies aber
unmöglich.

Mönchenhöſe, 26. Januar Obwohl das Waſſer etwas
zurückgegangen iſt, iſt an eine beſeitige Gefahr noch lange
nicht zu denken; denn verſchiedene ältere, tiefer liegende Ge
bäude werden von dem fortk währenden Hochwaſſer in ihrer
Standhaftigkeit arg mitgenommen und drohen einzuſtürzen,
So z. B. die Scheune des Landwirts F. H. u. g., die ſchon
ſeit längerer Zeit im Waſſer ſteht, iſt völlig unbenutzbar.
Aehnlich ergeht es tiefer liegenden Wohnhäuſern, die vom
Waſſer umgeben und in denen im Jnneren Fußboden und
Wände durchnäßt ſind, da wird ſicher lange Zeit vergehen,
ehe an eine trockene und geſundsheitsunſchädliche Wohnung
zu denken iſt. Wenn wirklich weiteres Fallen des Waſſers
zu verzeichnen iſt, ſo macht ſich der Schaden bei den Beſitzern
noch lange bemerkbar. Solche Zuſtände ſind für diejenigen
troſtlos, die nicht in der Lage ſind, neue, und höher gelegene
Gebäude aufzubauen. Eine Gebäudeſchadenbeihilfe würde
hier ſicher nicht zu Unrecht gezahlt werden.

Herzberg, 25. Januar. Von den 16 landrätlichen und
7 Stadtkreiſen des Regterungsbezirks Merſeburg iſt der
Kreis Schweinitz der einzige, deſſen Einwohnerzahl nach den
Volkszählüngen in den Jahren 1895 und 1985 zurückgegangen
iſt, nämlich von 40 210 auf 40034.

Cölſa, 26. Januar. Die Geldknappheit wird arg aus
genützt. Vor einigen Wochen tauchte ein junger Mann in
der Gegend auf, der angab, ſeine Jnvalidenreute ablöſen zu
laſſen und den Betrag dafür in Höhe von 12 000 Mk. in

Für Geld fand er natürlich Liebhaber
Hier nahm ihn ein Landwirt in Koſt und Logis, um ſicher
ein Darlehen zu erhalten. Der junge Mann erzählte,
26 Jahre alt zu ſein. Mit 15 Jahren ſei er in die Marine
eingetreten, habe den Krieg mitgemacht; durch ſeine Ver
wundungen wäre er 33 Proz arbeitsuntauglich und erhalte
nun gute Rente. Am die Ablöſung aber zu Ende zu führen,
müſſe er nach Dresden fahren und die Sache ordnen. Reiſe
geld und andere Ankoſten wurden ihm vorgeſchoſſen. Doch
das Geld kam nicht. Nun ſtiegen doch Bedenken auf. Die
Polizei wurde verſtändigt und nahm den angeblichen Rentner
vorläufig ſelbſt auf ſichere Hypothek. Das erſte Verhör ſchon
ergab, daß der Mann ein Schwindler, daß alle Angaben
erlogen, daß er gar nicht Soldat geweſen iſt. Jn Torgau
hat er einen neuen Anzug erſchwindelt. Jn Herzberg fand
er im Amtsgerichtsgefängnis Anterkunft,

Lichtenburg, 26. Januar. Aus der Lazarettabteilung
der Strafanſtalt Lichtenburg haben heute früh 24 Ahr die
Gefangenen. Alois Meyer-Wittenberg, Kirchhofſtraße, Und

Guſtav Jedermann-Arnſtädt verſucht zu entweichen. Die
beiden Zuchthäusler hatten ein Loch durch die Wand gebrochen
und hatten ſich mittels eines Seiles zur Erde herabgelaſſen.

Wohnung geprüft und ſehr oft vernichtet Auch klebte er

Dem Jedermann iſt der Fluchtverſuch geglückt, während bei
Meyer das Seil riß und er in die Tiefe ſtürzte Dabei
brach er ein Bein und blieb liegen. Sein Komplize ſcheint
ihn vorher noch ein Stück geſchleppt zu haben, er wurde am
Morgen gefunden und wieder ins Gewahrſam gebracht,

Gorsdorf, 24. Januar. Das Waſſer iſt in den letzten
Tagen gefallen, das Wetter verſpricht klar zu bleiben und
wir können wohl mit einem ruhigen Ablauf des Waſſers rechnen.

Doberſchütz, 24. Januar. Pfarrer Brunner aus Zülls
dorf bei Torgau, der mit der kommiſſariſchen Verwaltung
der hieſigen Pfarrſtelle betraut war, hat dieſe, wie verlautet,
aus verſchiedenen Gründen abgelehnt. Es wird wohl noch
einige Zeit vergehen, bis die Pfarrſtelle wieder definitiv be
ſetzt iſt. Dem Bernehmen nach hat ſich auch Seminardirektor
a. D. Engelbrecht aus Eilenburg um die hieſige Pfarrſtelle
beworben. Bei dem derzeitigen großen Mangel an Theo-
logen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch ältere Bewerber
berückſichtigt werden, wie dies in letzterer Zeit ſchon wieder
holt vorgekommen iſt.

Kötzſchlitz, 22 Januar. Seit voriger Woche wütet auf
dem hieſigen Rittergut die Schweinepeſt. Von einem Be
ſtande von etwa 230 Stück ſind bereits 150 der Seuche
erlegen. Der Rittergutsverwaltung entſteht dadurch ein
beträchtlicher Verluſt.

Halle. Der Kriegerverein Landsberg hat in ſeiner
letzten Verſammlung beſchloſſen, dem erblindeten Kameraden
Franz Schwabe aus Vereinsmitteln einen Radioapparat zu
kaufen, damit dem Bedauernswerten ſo eine kleine Freude
bereitet werde.

Oſterwieck, 24. Januar. Die Vereinigung ſelbſtändiger
Gewerbetreibender hielt eine Sitzung ab, in der u. a. leb
hafte Klage über die Heranziehung der ſchwer um ihre
Exiſtenz kämpfenden Gewerbetreibenden zur Jnduſtriebelaſtung
und über das Vorgehen von Beamten des Finanzamts bei
Buch und Betriebsprüfüngen geführt wurde. Es wurde
ein Fall zur Sprache gebracht, wo die Beamten nicht nur
Anterlagen, ſondern auch Privatbriefe, Quiktungen uſw. be
ſchlagnahmt hätten. Der Vorſitzende wurde beauftragt, die
empörende Angelegenheit weiter zu verfolgen und Beſchwerde
beim Landesfinanzamt in Magdeburg einzulegen.

Hoyerswerda, 25. Januar. Ein ſchlimmer Vorfall
ereignete ſich vor einigen Tagen in der hieſigen Schule.
Kurz vor Beginn des Unterrichts der gewerblichen Berufs
ſchule neckten ſich einige Lehrlinge gegenſeitig, wie das die
Jugend manchmal ſo treibt. Plötzlich verſetzte der eine Lehr
ling ſeinem Mitſchüler einen Schlag ins Geſicht, wobei er
den Federhalter in derſelben Fauſt hielt. Dabei drang das
oberſte ſpitze Ende desſelben unmittelbar unter dem rechten
Auge 15 Millimeter tief ins Fleiſch ein und brach ab. Der
im ſelben Moment hinzukommende Lehrer ſowie der Schul
hausmeiſter bemühten ſich um den Verletzten Nur init
Anſtrengung gelang es, den ſteckengebliebenen Teil des Feder
halters zu entfernen, da derſelbe zwiſchen zwei Knochen
geſtoßen worden war. Dann wurde der junge Mann dem
Arzt zugeführt. Wäre der Schlag nur eine Fingerbreite
höher erfolgt, ſo konnten die Folgen dieſer jugendlichen Roheit
für den Verletzten geradezu ſchrecklich werden.

Meißen. (Ein Brieſkaſtenräuber verhaftet) Als
Briefkaſtenräuber konnte hier, nachdem es der Kriminalpolizet
gelungen war, ihn nach längerer Beobachtung endlich auf
friſcher Tat zu ertappen, der Steindrucker Georg Felix
Philipp, in Weinböhla, Melanchthonſtraße 23 wohnhaft, verhaftet
werden. Er hatte während der Jnflationszeit infolge Stehen
koſigkeit in ſeinem Beruf beim hieſigen Poſtamt Aushilfe
dienſte geleiſtet. Seine Tätigkeit erſtreckte ſich damals neben
der Brief und Paketzuſtellung auch auf das Leeren der amt
lichen Poſtbrieftäſten. Seine gemeinen Diebſtähle, die er
wahrſcheinlich mit Nachſchlüſſel verübt hat, gehen auf Jahre
zurück. Zu großen Teilen des Nachts übte er ſein dunkles
Gewerbe aus und benutzte dazu meiſt die Zeit vor den
größeren Feſten, weil er wohl wußte, daß viele Einwohner
Geldbeträge zu den Feiertagen an ihre Angehörigen ſenden
und immer noch in leichtſinniger Weiſe, teils aus Bequemlich
keit und teils aus Portoerſparnis, Geld im gewöhnlichen
Briefumſchlag beförderten. Die geraubten Briefſchaften
wurden von Philipp auf ihren Jnhalt nach Geld in ſeiner

nach der Beraubung die Briefe wieder vorſichtig zu und
ſteckte ſie am frühen Morgen, wenn er nach Meißen in ſeine
Arbeitsſtelle fuhr, auf dem Weg verteilt in einzelne Poſt
briefkäſten. Auf dieſe Weiſe erreichten die Briefſchaften auch
ihr Ziel, natürlich zum Erſtaunen der Empfänger in vielen
Fällen ohne den angekündigten Geldinhalt.

Chemnitz. (10 Jahre vermißt). Ein Chemnitzer, Franz
Baranowskty, ſtand während des Krieges bei der 11 Kompanie
des Reſerve Infanterie Regiments 107 im Felde Nach der
Schlacht von Brzezany (Galizien) im Jahre 1916 wurde er
vermißt. Erſt im Auguſt 1926, alſo nach 10 Jahren, langte
plötzlich ein Lebenszeichen von ihm in Chemnitz an. Vor
einigen Tagen traf der Langvermißte, der ſich inzwiſchen
von Rußland auf den Heimweg in die Heimat gemacht
hatte, wieder in Chemnitz ein.

Maßnahmen gegen Wanderläger in Torgau.
Vor kurzem ließ ſich in Torgau ein größeres Wanderlager
nieder, das vom Finanzamt die günſtig gelegenen Räume
des Proviantamtes und zwar zu der billigen Miete von 4 Mk
je Tag zur Verfügung geſtellt bekommen hatte. Bisher
haben ſich die einheimiſchen Geſchäftsleute gegen dieſe
Konkurrenten in wirkſamer Weiſe ſelbſt zu helfen gewußt,
indem ſie den Fremolingen“ ein eigenes Lager „vor die
Naſe ſetzten Jn dieſem Falle ließ ſich die Selbſthilfe nur
zu einem Teil durchführen. Daſür wurden aber andere
Schritte unternommen, mit dem Erſolge, daß das Lager vor
zeitig abbrechen mußte. Es fanden ein Briefwechſel und
Beſprechungen zwiſchen der Leitung des Finangamtes und den
Bertrekern der Vereinigung ſelbſt. Handwerker und Gewerbe

treibender ſtatt, die neben dem oben erwähnten Ergebnis
noch zu der Zuſicherung des Finanzamtes führten, daß fort
ab für derartige Zwecke vom Finanzamt keine Räumlichkeiten
mehr abgegeben werden ſollen. Ein erfreulicher Erfolg,
der erneut bekundet, wie wichtig der vorganiſatoriſche Zu
ſammenſchluß iſt.

G Jn ſiedendem Waſſer umgekommen. Aus Halle
an der Saale wird gemeldet: Jn der Sperrholzfabrik in
NiederOrſchel fiel ein Arbeiter in einen zweieinhalb

eter tiefen Keſſel mit kochendem Waſſer. Der Unglück
liche konnte nür als Leiche geborgen werden.
O Mordtat eines 70jährigen. Jn Weſterode er

eignete ſich eine ſchwere Bluktat. Im Gaſthaus hatte der
70 Jahre alte Schweizer Joſcak gezecht. Als er das Lokal
verlaſſen wollte, verlangte der Wirt Mecke Bezahlung.
Joſcak zog aber ſtatt des Geldbeutels einen Dolch und
ſtieß ihn dem noch jungen Wirt in den Leib Tödlich ver

letzt brach der Wirt zuſammen. Schließlich konnte der
Däter überwältigt und verhaftet werden.

H Aufklärung eines beſtialiſchen Raubmordes. Mitte
Oktober vorigen Jahres war in Wien eine ſeit Jahren

an beiden Füßen gelähmte und ans Bett gefeſſelte
S5jährige Oberlehrerswitwe in ihrem Zimmer als ver

kohlte Leiche aufgefunden worden. Nach monatelangen
polizeilichen Erhebungen konnte jetzt feſtgeſtellt werden,
daß ſie einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Jhre
Bedienerin hat geſtanden, das Bett der Schwerkranken
nachts in Brand geſteckt zu haben. Die Täterin hat ferner

angegeben, etwa eine Viertelſtunde lang zu
geſehen zu haben, wie ihre Dienſtgeberin
verbrannte.

O Wölfe in der Gegend von Neapel. Daß ſo weit
ſüdlich in Jtalien, wie Neapel liegt, Wölfe auftreten, iſt
ein überaus ſeltenes Ereignis, von dem aber jetzt römiſche
Blätter berichten. Ein Bauer namens Antonio Gicia liegt
in einem Neapeler Krankenhanſe ſchwerverletzt danieder,
und zwar durch die Biſſe, die er an verſchiedenen Teilen
ſeines Körpers erhalten hat. Die Raubtiere, die durch
Hunger getrieben aus den Bergen herunterkamen, griffen
ihn bei ſeinem Haus in Fisciano bei Salerno an und er
war bereits ſchwer verwundet, als andere Bauern auf
ſeine Hilferufe herbeieilten und durch Schüſſe die Wölfe
verſcheuchten.

O Eiſenbahnunglück in Sibirien. Auf der
Strecke Chabarowſk Wladiwostok iſt ein Poſtzug ver
unglückt. Neun Waggons ſind eine Böſchung hinabge
ſtürzt. Bisher ſind fünf Tote und ſieben Schwerverletzte
feſtgeſtellt. Als Urſache des Unglücks werden verfaulte
Bahnſchwellen angegeben.

Bunte Tageschronit
Leipzig. Ein Richard Wagner Film großen Stils

wird in Leipzig von einer Filmgeſellſchaft mit Förderung
durch das Haus Wahnſried, die Stadt Bayreuth und ver
ſchiedene große Wagner Vereine vorbereitet.

Lübeck. Jn der militäriſchen Reitbahn wurde der Ober
gefreite Regel vom 6. Jnfanterieregiment durch Hufſchlag
eines ſich bäumenden Pferdes ſo unglücklich vor die Bruſt
getroffen, daß er bald darauf verſt ar b.

Bremen. Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins
„Großherzogin Eliſabeth“ iſt wohlbehalten in Pernambuco
angekommen und wird am 30. Januar die Heimreiſe nach der
Weſer antreten.

Kopenhagen. Die däniſchen Fiſcher haben aus dem
HKüſtengewäſſer im letzten Jahr für 45 MillionenKronen Fiſche erbentet. In der gleichen Zeit kamen
etwa 50 Fiſcher ums Leben.

Rom. Bei der Jnſel Molara an der ſardiniſchen Küſte
iſt der Salzdampfer „Rodoſto“ geſtrandet. Die Beſatzung
konnte ſich retten. Das Schiffiſt verloren.

Rom. Infolge dichten Nebels ſtieß bei Parma ein Per
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Zehn Per
ſonen wurden verletzt.

er

Die Grippe, eine heimkückiſche und ziemlich gefährliche
Krankheit, ſucht heute ganz Europa heim. Der Bazillus, der
heute noch nicht entdeckt iſt, iſt ſehr leicht übertragbar, ſodaß
bald jedermann Opfer der Krankheit werden kann. Es iſt
ärztlicherſeits feſtgeſtellt, daß die Gefahr der Anſteckung ver
mieden werden kann, wenn die ſehr ſchnell wirkenden und aus
gezeichneten Huſtenbonbons Kaiſer's Druſtkargmellen mit den
„3 Fannen“ verwendet werden. Man nimmt außerhalb dem
Hauſe möglichſt immer eine Caramelle in den Mund und läßt
dieſelbe langſam zergehen. Auch bei der Krankheit ſelbſt leiſtet
dieſes hervorragende Präparat ganz ausgezeichnete Dienſte. Bei
den erſten Anzeichen von Huſten und Katarrh regelmäßig ein
genommen, unter Beachtung der Gebrauchsanweiſung, die über
all beigelegt iſt, kann nahezu mit Sicherheit damit gerechnet
werden, daß die Krankheit nicht zum Ausbruch kommt. Die
Kaiſer's BruſtCaramellen können deshalb überall wärmſtens
empfohlen werden.

50jähriges Weſtehen der Jirma Richard Selbmann-
Dresden. Am I. Februar kann die in allen Teilen Deutſchlands
beſtens bekannte Firma den Tag ihres S0ſährigen Beſtehens
begehen. Aus kleinſten Anfängen iſt das Werk, das in
beſcheidenem Umfange zuerſt Bonbonkocherei betrieb, zu einem
bedeutenden Unternehmen der geſamten deutſchen Süß waren
und Schokoladen Induſtrie emporgeblüht, dem heute noch der
Gründer und alleinige Jnhaber, Kommerzienrat Richard Selbmann,
der im vorigen Jahre ſeinen 75. Geburtstag feierte, in raſtloſem
Schaffen vorſteht. Die Erzeugniſſe der Firma erfreuen ſich Welt
rufes und die von derſelben beſchickten Ausſtellungen in Berlin,
Düſſeldorf, Köln, Hannover und Dresden brachten viele ehrende
Anerkennungen, u. a. wurden in Köln die Fabrikate mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet.

Am 2. Februar Schweinemarkt in Prettin und Schönewalde.
Schweinemarkt in Holzdorf.

S Schweinemarkt in Schweinttz.
Krämmarkt in Schweinitz.



Zur Brreichung dieses Zieles nehme ich vüchsichtslose Preisherabsefgzungen vor, welche teilweise bis weit unter
meine Gestehungskosten gehen.
können, bestens wahr

Nehmen Sie die Gelegenheit, Brsparnisse Beim Binkauf machen 2u

Kirchenſteuer 1926.
Letzter Termin zur Zahlung oder Antrag auf

Stundung der Einholung durch unſeren Beamten
Dienstag, den 1. Februar vorm. 10 bis 12 Ahr
im Pfarramt Annaburg.

Das Finanzamt. Freiherr v. d. Goltz

606602066Hilliger Berkauf von bchuhwaren
von Sonnabend, den 29. Januar
bis Sonnabend, den 5. Februar.

Um mein reichhaltiges Lager in Schuhwaren für den
Eingang der Frühjahrsartikel etwas zu räumen,

habe ich die Preiſe ſämtlicher Waren auf

10 bis 15 herabgeſetzt.
Filzwaren gller Art 15 kmäßigt.

W Zurückgeſetzte Waren und Reſtpaare ver
kaufe unter Einheitspreis.

Verſäumen Sie daher die Gelegenheit nicht, in dieſen
Tagen meine bekannt guten Qualitäten zu billigen

Preiſen zu kaufen.

Max Freidamlk, Schuhmachermſtr.
III

ähmaſchinen
aller Syſteme auf Teilzahlung

Anzahlung 30. platten
öprechapparale-

neueſte Schlager.
Reparaturen n van ſchien

Fahrrädern und Zentrifugen führt prompt aus

v Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, S Frten h
Fahrradhandlung Emaillier Anſtalt

Autogenſchweißerei.

Haben Sie Grippe
und wollen Sie die Anstechungs-
gefahr nahezu unmöglich machen,
dann helfen lhnenbestimmt

Kaisers brust-(aramellen
mit den, s Tennen? e

die seit 35 Jahren bewährten und
unübertroffenen Hustenbonbons
Zu haben in Apotheken und Dro-
gerien und wo Plakate sichtbar.

Achten Sie auf die Schuhmarhe 3 Tannen

Tiſchler-
lehrling

ſtellt ein

Karl Weiss
Tiſchlermſtr.

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäftes.

Laden nicht nötig. Für
Waren 200-—600 M. erfor
derlich. Offert. unt. D. C. 7935
an Rudolf Mosse, Dresden.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
a Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. a. Daunen
ä Pfd. 4.75, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisch, Neu
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

vom X. bis S. Wehbruar
Große Dekoration Beginn des Verkaufs

Gonntag, den 30. Janllar am 31. Januar

1927.
Große Dekoration

Gonntag, den 30. Januar

Sehenswerte Ausſtellung großer Poſten
Weiß-Waren, Bett-, Tiſch- und Leibwäſche,
Ballſtoffe, Gardinen, Damen u. Kinderkleider.

Eine ſelten günſtige Kaufgelegenheit, die ſeit Wochen auf das ſorgfältigſte
vorbereitet wurde, bietet Jhnen dieſe Verkaufsveranſtaltung.

Die Preiſe ſind während
der Dauer der Weißen
Woche durchweg ermäßigt
und dem augenblicklich
äußerſt niedrigen Stand
der Baumwolle angepaßt.

Fabrik-Reſtpoſten,
Taſchentücher, Tiſch

tücher Servietten Hand
tücher, beſte ſchleſ. Ware
25 Proz- unter Preis

Große Poſten
Damen, Herren und
Kinder Wäſche ange
ſtaubt od. durch Vor

lage gelitten.

Reſte und Reſtbeſtände in Weißwaren jeder Art beſonders villig.

C. G. Holtzhauſen, Wittenberg.
Honsum-, Procdluktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den G. ebruar I927,

nachmittags 3 Ahr im „Bürgergarten“
außerordentlicheGeneral Verſawinlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über das verfloſſene Halbjahr.
2, Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.

3. Ankauf eines Grundſtücks.
4. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſ. 2
des Statuts fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des
Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Auſſichtsrat.
J. A. Wilhelm Schüttauf.

Geſanghücher

in einfachen u. eleganten

Einbänden und verſchie
denen Preislagen

empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Beſte u. hilligſte Bezugsquellein neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M., ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 83,40 M., beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.
Rudolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

90000000000000000000000000000000000

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm CGrall.
00000000000000000000000000000000000

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 30. d. M.
Kaffee und Kuchen,

Unterhaltungs Muſik.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.
Heute tiſche Sendung

grüne Heringe

Pfund 15 Pf.
empfiehlt

Theobald 6chunke.

Se
Sahn2telier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

G

Erſtklaſſige
Kokn. Weißweinr
(direkt von Weingütern be
zogen), liefert zu Original

preiſen

J. G. Hollmigs Sohn.

Kaiſer-Bora
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

ff. Apfelgelé
Pfund 40 Pf. empfiehltJ. G. Hollmigs Sohn.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format
empfiehlt H Steinbeiß.

2ähne 2 n. an
vorzüglich, erſtklaſſ Ausfüh
rung, Goldkronen Brük-
ken von 18 M. an, Keine
Tuxuspreiſe, eig. Herſtellg.
Schmidt, Jeſſen, nur
Schweinitzerſtr. 18. 15 Jahre

wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen dasvirſte le Beide Sahnhencfehe eret ſchon
rch einmaliges Putzen mit der herrit erfriſchen den

npaſte CRlovxodont beſeitigt. Die Zähne erhalten
on nach kurzem Gebrauch einen wundervollen Eifenbein

glang, auch an den Seikenflächen, dei gieichzeitiger Be
Zutzung der dafür eigens konſtruterten OnIor
gsont-Tahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt.
e rer in den nzwiſchenräumen alsrſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich dannt
beſeitigt. Verſuchen Sie es e mit einer kein
Tube zu 60 r Ohlorodlont Zahnbürste

nder 70 Fie. Damen Mk. 1.26 (weiche Borſten),
erten Mk 15 (harte Borſten). Nur echt in blau grüner
riginalpackung mit der Aufſchrift Gniorodonte

en.

Gonnabend, den 29. Januar, abends Uhr
im großen Gaale des Gaſthofs „Zum goldenen Ring

erfolgt eine Vorführung vonDeutſchen Vollotängen aller zeiten,

ltllsgeführt vom Märkiſchen Volkstanzkreis.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Eintritt Nummerierter Platz M., nichtnum
merierter Platz 50 Pf.

Vorverkauf in der Buchdruckerei.

alast- Theater
bringt für Sonnabend u. Sonntag, abends 8 Ahr

Die Frau am Scheidewege.
Ein Frauenſchickſal aus der Nachkriegszeit

in 7 Akten.

„Der Junggesellenklube
Ein Luſtſpiel voller Ueberraſchungen in 2 Akten.

„Speer werfen.
Ausgeführt von E. Geides, Lehrer an der Hochſchule

für Leibesübungen, Berlin.
Sonntag nachm. 3 Uhr: Fawmilienvorſtellung.

Gaſthof „Neue Welt
Sonntag, den 30. Januar, von abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik
im feſtlich dekorierten Saale.

Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe-

Axb.-Radfahrverein Golidarität“
Ortsgruppe ZwieſigkowSchöneicho

veranſtaltet am Sonntag, den 30. Januar 1927,
in Schöneicho ſeinen

S Winterball
verbunden mit Saalpoſt.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorstancl.
Anfang 7 Ahr.

Danksa gung
S Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer teurei Entſchlafenen ſagen

J wir allen für die vielen Kranzſpenden und das
ehrende Geleit zur letzten Ruhe unſeren herzlichſten

R Dank. Beſonders Dank Schweſter D. Bolmer für
die aufopfernde Pflege während ihres ſchweren Lei

dens. Auch Dank Herrn Prof. Reſch für die Troſtes
worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

W. Kurzrock.

in Jeſen 30ähr. Pr.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg
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